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Moraltheologie
Bockambp, Christoph, Transplantationen VO: methode den Embryo sehr, daß Hırnteile UT

Embryonalgewebe. Fıne moraltheologische NAnter- csehr schwer erkennen SInd.
suchung (Europäische Hochschulschriften, el In den weıteren Kapıteln omm der erTl. auf

Theologie, 425), eter Lang, Frankfurt/M. iısche Prinzıpilen sprechen, wobeıl das
199J, 269 Prinzıp der Unverletzlichkeıt des menschliıchen

Der ert. behandelt eın ema, das besonders Lebens entfaltet Anhand der Aussagen des Il
UrTrC! dıe gegenwärtige Dıskussıion der Irans- Vatıkanıschen Konzıls und der etzten Päpste

wırd das CNrıstlıche Menschenbıl: dargestellt. Inplantatıon VON Ötalen Nervenzellen edeu-
der chrıistlıchen TIradıtion herrschte ıne Vollstan-(ung hat Alleın In Deutschland leıden

über 250000 Menschen der Parkınsonschen dıge Eınmütigkeıt ber das Verbot, Unschuldıge
oOtfen (70; Als Ergebnıis hält der ert.Erkrankung, dıe sıch durch dıe fortschreıtende

Degeneratıon VOoN Nervenzellen auszeıiıchnet. fest »Nıemals ist erlauDbt, eınen Unschuldıgen
Oten, ıhm Organe der Gewebe ZUT Spen-UrCc! Tierexperıiımente wurde erkannt, daß eın

de entnehmen.« CÜberleben der Transplantate 1NUTL durch fÖö-
tale Zellen gewährleıstet ist, wobe!ıl dıe ntinahme e1ıb und eele Sınd 1mM Menschen N1IC| wWel
der Öötalen Zellen in einem CN begrenzten eıt- physısche Realıtäten, sondern wWwel konstitutive
intervall erfolgen MU|! Seıt 1986 begann I1Nan 1mM Prinzıpijen eiınes einzıgen Seiıenden, eiıner einzıgen
1INDIIC: auf dıe Anwendung Menschen mıt Person. Das Prinzıp edeuftetl, daß alle Dımensıo0-
der experıimentellen Eınpflanzung VO  —; embryona- NCN des menschlichen Se1ns, dıe derUr des
len Zellen menschlıcher erkun: el wurden Personseıns teillnehmen der S1e ausdrücken, Ge-
als »Spender« das Hırngewebe VO  — menschlıchen genstan! der Achtung sSınd und keiınen reıin instru-
oten verwendet, das In Routineabtreibungen BC- mentalen eDrauc zulassen« (83) Was den
WONLNCI wurde. Als rgebnıs wurde festgestellt: Menschen ausmacht, ist N1IC! seine Tätigkeıt,
»Zellen VON 9—11 ochen en Embryonen ze1g- sondern seın eın »Man darf dıe begründete
ten dıe besten funktionellen Eifekte« (29) Der ontologische ene NIC. durch ıne phänomeno-
erl. schıildert ıne el VON Transplantations-/ logische Betrachtung erseizen« Es ıst ‚WaTl

versuchen, dıe mıt Öötalem Nıeren- und Nerven- riıchtıg, daß der e1b ach seinem Tod keıine
gewebe SOWIE mıt Leberzellen durchgeführt WU[I- Person 1mM ursprünglıchen Inn mehr ist und somıt
den Auf dıese Weıse ann INan 1m Gehiırn VON eın Subjekt mehr VON Rechten, doch ist der
Parkınsonkranken, denen miıt edıkamenten menscnhliche Leichnam dadurch nıcht werTt- un:
N1IC! geholfen werden kann, mıt spezlalısıerten würdelos, sondern ihm mulß vielmehr ıne würde-
Operationstechniken das unbeherrschbare Tıt- Vo Bestattung zukommen. nhand der nstruk-
tern gut behandeln Dies geschieht zumeıst mıt tıon »Donum Vitae« VON 1987 geht der ertl. auf
eiıner en rfolgsquote (43) dıe in-vıtro-Fertiliısatiıon e1n, wobel der Indıyıdua-

Eıne erapıe ZUTr Mınderung der Zucker- lısmus DZW der ollektivismus als orm der
krankheıt ist dıe Transplantatıon OÖötaler Pankre- Auffassung ber das Freıheitsverständnıiıs arge-
aszellen, dıe nsulın produzıeren. uch 1ler hegt stellt werden. So tragen dıe Eltern für INr Kınd
das este er für Transplanatzellen beıl y ine unersetzliche erantwortung, doch beinhal-
ochen, wobeı mehreren Embryonen Gewebe tet S1e keıinerle1 (AC ber e1ıb un! en ıhres
entnommen werden muß Wurden zunächst me1st Kındes verfügen Wenn sıch dıe Eltern
mbryonen verwendet, dıe routinemäßıg urch- ber »sCRCH das Wohl des Kındes ıchten (durch
geführten Abtreıbungen entstammen, wırd dıe Abtreıbung, Kındesmißhandlung USW.), Versto-
rage dıskutiert, ob und inwıeweıt dıe Ben S1IE schwer ihre Sorgepflicht und verlıe-

ICH jedes eCc auf Eınwilligung, da S1e. derenTransplantationstechnıiken, ıne Anderung der
Abtreibungstechnıken notwendıg machen: Fundament zerstoren« Aus diıesem Grunde
» Wenn dıe utter einverstanden sel, un: 1U ist unmöglıch, einen stellvertretenden ONSENS
dann, sollte dıe Methode gewählt werden, mıt der für einen ebenden und besonders für eınen
sıch embryonales Gewebe bestmöglıcher uahıta Embryo konstruleren wollen Der erıft. be-
gewınnen: lasse (d.h dıe Hysterotomıie, beı der gründet 1m weıteren diese Aussagen, indem
der och ebende OTuUuSs WIE eım Kaiserschnitt das Prinzıp der andlung mıt doppeltem Effekt
unzerstückelt in LOTLO entnommen wırd der uch und dıe cooperatıo ad malum darstellt Verant-
dıe Durchführung der Abtreıbung mıt Prostag- wortung ist immer personal, da dıe letzte Ursache
landın).« (S7) Dagegen zerstückelt dıe Absaug- der Sünde des anderen immer dessen eıgener
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freler ist Aufgrund der angeführten Prinzı- rend empfunden werden, doch wırd dıeser FEın-

chnıtt 1M weıteren Verlauf ausgeglichen, ıiındempıen omMm der erl. dem rgebnıs, daß
der Würde des menschlıchen Leichnams ent- sowohl dıe ethıschen als uch die neuesten medi-

spricht, daß seıne Organe 1U mıt der freiwiıllıgen zıinıschen Erkenntnisse ın einem Verhältnis
Zustimmung der Angehörigen entnomme: WCCI- dargestellt werden. Beachtlich ist dabe1ı dıe Ver-
den dürfen Be1l der ethıschen Bewertung wertung der englischsprachıgen Literatur 1C
der Transplantatıon VON Embryonalgewebe uletzt aufgrund der dıfferenziıerten medizını-
omMmm der erl. dem Schluß, daß aufgrun; schen Darlegung der Problematık ste. das uch
der bısher1ıgen Erfahrungen dıe Transplantatıon eınen wertvollen Beıtrag ZU1 speziellen OTra
VO  — ötalem Gewebe weder als »lebensrettende« dar, der für dıe Medizın wegweıisend seın sollte

Clemens Breuer, ugsburgMaßnahme och als medizınısch gesicherte TIhe-
rapıe betrachtet werden ann

FEıne weıtere wichtige rage behandelt dıe 16O= Documentatıon 4 th European Congress of the
desfeststellung beı nıcht-Iötalen un! OÖötalen Spen- z Natural Famuilty anning An
ern Das Krıterium des Gehirntodes ist als hın-
reichend siıcherer Bewels für den Tod des Men- Marrıage Enrichment NO — 24 HMOS held In

Vıenna (organısıert VO. HSTLCU. für Ehe und Fa-
schen anzusehen. Die rreversıbılıtät dieses Z milie), Wıen 19685, 339
tandes mMUu!|! ebentfalls bewılesen werden. Der

Vorliıegendes uch umfaßt ıne Vielzahl VOerl. hält für drıngend erforderlıch, daß ein-
deutige Kriterien für dıe Todesfeststellung für Vorträgen, dıe das ema der Natürlıchen Famı-

kmbryonen aufgestellt werden, da diese bısher lıenplanung aufgreıfen. Eın erster I he-

N1IC! exıstleren. menbereıch umfaßt dıe Siıcherheıit der Anwen-

Eın weıteres Problem spricht der erl. d} dung und der Annahme durch dıe betreffenden
indem Beıispiele VON Wissenschaftlern aufführt, Personen. Befragung VoO  —_ Arzten für Frauenheıl-

kunde in Österreich ergaben, daß S1e Tast 90%dıe dıe Produktionsmöglıchkeıit VO  - Öötalem Ma-
ter1al für vertretbar halten So iIst bereıts iıhren Patıentinnen dıe empfehlen, WOBCECH
In manchen Ländern erlaubt, dıe »überzählıgen« NFP 11UT iwa 25%% genannt wurde. Deutlich

wurde, daß dıe ermittlung VOoO  —_ Kenntnissen(ein USCTUC des Wiıssenschaft. Beirates der
ber NFP 1m Rahmen der unıversıtären Ausbıl-Bundesärztekammer) Embryonen der IVF E X-

perımenten verwenden. Der Ausdruck »über- dung unzureichend ist Be1 eıner Umfrage ber
den Interessentenkreıs NFP, stehen dıe SOSC-zählıg« implızıert gerade, der Exıstenz des

E:mbryo eın besoöonderes Interesse en Der nannten » Alternativen« mıt fast 3()% der Spıt-
ert. bringt 1mM weıteren ausreichend Belege für Z gefolgt VO »besonders Gebildeten« mıt fast

20% Es wurde deutlıch, daß dıe enrza derdıe Behauptung: »Ohne 7Zweıfel tellen dıe VOI-

Satzlıc! abgetriebenen Embryonen ZUi eıt dıe NFP Anwender rel1g1Ös gebunden sınd Y er
Befragten meınten, daß dıe relıg1öse Bındung e1-Hauptquelle für transplantiıerbares embryonales

Gewebe dar.« Überzeugend wırd der Z große Bedeutung für dıe Anwendung habe

sammenhang zwıschen Gewebsentnahme un! Eın ahnlıches Verhältnıs ergıbt sıch beı der FEın-
schätzung des Biıldungsfaktors.Abtreıbung anhand VO  —_ Beıispielen geschildert.

» Alles mußte vorbereıtet se1n, daß dıe Eın- Spezıelle eıträge befassen sıch mıt den Fertilı-

pflanzung 11UT 25 Stunden ach der Abtreibung tätsındıkatoren 1mM Speıchel, der iıne Siıcherheit
VO  — iwa 85% aufweılst, DZW mıt denerfolgen konnte.«

Das uch ze1g dıe Möglıichkeıiten der medizını- Technıken ZUr Dıagnose un! Therapıe VO nier-
schen Erkenntnisse 1mM Bereich der ITransplanta- ılıtät Durch eınfache Farbtests ann der E1-

Sprung vorausgesagt werden. en den medizı1-tionen VO  — Oötalem Gewebe auf un! MaC! gleich-
zeıt1g dıe ethısch vertretbaren TeENzeENnN eutllc! nıschen Aspekten der Anwendung werden uch
DiIies geschieht auf der Grundlage des chrıstlıchen psychologische un:! sozlologısche Überlegungen

genannt So ang das elıngen VO  z NFP In De-Menschenbildes, wobe1l der erl. iın jeder Hın-
S1IC| bemüht ist, anhand VO  - Beıspıielen AUS$S der sonderem Maße VO der Eınstellung des Mannes

Jüngsten L ıteratur seıne Schlußfolgerungen be- ab Vıktor Frankl folgend, werden NCl FOr-
ICN der Ekınstellung Zur anderen Person rwähntegen

Das uch ist UrTrC! einen gewissen Eıinschnıitt DıIe armste Eınstellung ist NUTr das sexuelle ntier-

gekennzeıchnet, der mıt grundsätzlıchen ethı- CSSEC, das als 1e] dıe reine Körperlichkeıt hat DiIie
zweıte, erotische Form der Eınstellung 7U Part-schen Prinzıpiıen auf theologischer Basıs (63)

begıinnt, nachdem rein medizınısche spek- 1LICI bezieht uch seelısche Eıgenschaften e1n,
dargestellt werden. Dies InNas zunächst als StO- bel I11all VO Verliebtheıit sprechen ann Die


